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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

ARMEES FRAN£ AISES D’OCCUPaTION
X. ARMEE

ftat . m a io»
BUREAU DES AFFAIRES CIVILES.

Nach einer Reife durch das Saargebiet hat General Mangin,
HSchftkammandiercnderder X. Armee, zufrieden mit der allge¬
meinen Haltung der Bevölkerung und mit der von den Arbei¬
tern geleisteten Arbeit, bestimmt, die Rabrung der Arbeiterklasse
zu verbessern.

Die Schwerarbeiter und Schwcrstarbeiter werden pro Woche
und pro Ko«>, 125 Gr. Reis erhalten als Zulage zur allgemeinen
Ration.

Die Schwerarbeiter werden als Frttzulage 400 Gr. Sveck
pro Monat erhalten, die Schwerstorbeiter dagegen 000 Gr.

Diele Lebensmittel werden den deutschen Arbeitern zu dem¬
selben Preise gelassen werden, wie den sranzöllschenSoldaten.

Die Lebcnsmittelverteilnng wird in einigen Tagen erfolgen,
sobald Transportmöglichkeito» vorhanden sind.

gez. Leiter der Lebensmittelversorgung.
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Der Untergang der Zarenfamilie.
Nach Mitteilungen des Grafen A. A. Tolstoi.

Graf A. A. Tolstoi, der Anfang vergangener
Woche einige Tage in Berlin weilte, machte dem
Mitarbeiter der „Wrcmja" (Internationaler Zei¬
tungsverlag, Berlin) einige Mitteilungen über Le¬
ben und Tob der Zarenfamilie in Sibirien. Wir
lind !n der Lage, diese Mitteilungen hier in deut¬
scher Uebersetzung wieöerzugebcn.

Der Zar und die Seinen wurden ursprünglich, wie be¬
kannt, nach Tobolsk verbannt . Infolge der politischen Er¬
eignisse in Sibirien erschien den örtlichen Behörden nach
einiger Zeit das weitere Verbleiben des Zaren in Tobolsk
nicht zweckmäßig, und es wurde beschlossen, ihn nach Jeka-
terinburg zu überführen . Nach langen Mühen und Ent¬
behrungen langte er endlich in Jekatcrinburg an, wohin
ihm kurz darauf seine Familie folgte. Tort wurden sic in
dem einsam gelegenen, düsteren Hause de« Ingenieurs
Jgnatjcw untergebracht, das von zwei mit Glasscherben
und Nägeln gespickten Mauern umgeben war. Tag und
Nacht wurde er von einer dreifachen Reihe von Rotgardisten
bewacht: die erste versah den änderen Dienst, die zweite
befand sich zwischen den beiden Mauern und die dritte über¬
wachte im inneren Hofe des Hauses alle Ausgänge und die
mit eisernen Gittern versehenen Fenster.

Dieser traurige Vau war nun die Residenz des früheren
Beherrschers aller Reußen Nicolai Romanow.

Die wenigen am Leben gebliebenen
Zeugen der Jekaterinbnrger Gefangenschaft

der Zarenfamilie schildern dieselbe in ihren Aussagen vor
der Untersi' chnngskommission in den düstersten Farben . Sic
war eine Kette von entsetzlichen Schmähungen vnb
fünften. Die ewig angeheiterten Gardisten behandelten den
ehemaligen Zaren , insbesondere aber seine Gemahlin und
seine Töchter, mit der aiisaesncbtestcn Roheit. Bald am
Tage, bald mitten in der Nacht ertönte im Hause das Ge¬
trampel einiger Dutzend Stiefel und in ' das Schlafzimmer
ner Zarenfamilie drang ein Hauken Rotgardisten zur Vor¬
nahme einer ^ ausknchung. Man fahndete nach irgend einem
«weistgardistischen Briefwechsel", nach Waffen oder Gift, das
aen Gefangenen durch Verschwörer zugesteckt worden sein
wüte, um nach Vergiftung der Wache die Flucht zu er-
»renen. Tie Untersuchungen dauerten zuweilen stunden-
"ng , affxZ wurde öurrkwnhlt und durchsucht. Man zwang
,, c Gefangenen — insbesondere die Zarentöchter —
>w fast ganz zu entkleiden — und beqleitete die

untcriuchnng mit Gebärden, Worten und Bernbrungen , die
. °re Großfürstinnen oft bis zur Obnmacht brachten.

.n Jer  Z " eines Tages , durch da? Verhalten der Rot-
»ardiswn gegenüber den Großfürstinnen empört, ste mit
wuter Stimme zur Ordnung rief, versetzte ihm ein Sol-
lL̂ / ^ en Schlag ins Gesicht und warf ihn unter dem Gc-
tariter der Kameraden zur Tür hinaus,
ifi , ^ age war es der Zarensamiliee gestattet, im Hole
wres Gefänanisies einen kurzen Spaziergang zu unter-

QDiett; doch waren die Bedingungen, unter denen diese
aenoffen werden konnte, derart, daß sie nur selten

webranch machten und es vorzogen, sich im Innern
oes Dantes ,aufzuhalten.

Gefangenschaft der Zarenfamilie wurde geteilt vom
* tft0t,t Professor Botkin,  der Hofdame Baronin Bux-
y*js *eit' öer Vorleserin der Kaiserin Frau Schneider

oem Fürsten Dolgorukn.  Fast bas aanze Gebäude
ürnL -. Zarenfamilie zur Verfügung . Die Nacht ver-
it ,ic  aber beisammen, da sie Erzesie von seiten der
5 . .. . m ben Wohnränmen sich anfhaltenden Bewachuna

’rmtetett. ^ gen sich in bas entlegenste Zimmer zu-
no  ’  die Zarin eine Hglzbettstelle aufgestellt wordenber kränkelnde Tbronfolaer in einem aus

'E ?kktaebrachten Rollwagen ruhte. De.r Zar und seine
©irnfir1 "bliesen  einfach out dem Boden  auf einem
fiirrfo i T' bas mangels an Bettwäsche mit Kleidungs

ber Gi-osissirstinnen bedeckt wurde. Man bebiclt die
ntnim1 nn ' Z^ ai alte Kammerdiener, Wvlkow und Tsche-

"" ^bedienten die bobeu Gefanaenen. Der eine wurde
'iuli weaen eines Wortwechsels mit den Rot-
*n3  Gefängnis gesteckt und später erschossen. Der

ibv, ebenfalls hinter Schloß und Riegel : es gelang
aber Mitte Juli , kurz vor der Besetzung Jekatertn-

burgs durch die Tschccho-Slowaken, in der allgemeinen Ver¬
wirrung zu entweichen.

Das Vordringen der tschecho-slowakischen«nd sibirischen
Truppe«

machte Fortschritte und bereits Mitte Juli wurde es den
örtlichen Sowjetbehörden klar, daß es den disziplinlosen
Rotgardistentruppen nicht gelingen würde, die Stadt zu
halten. Von Panik ergrifen , begannen sie in aller Eile die
„nationalisierten" und die Privatwerte , die Waffen und
die Lebensmittelvorräte fortzuschaffen.

Zu gleicher Zeit ging in der Stadt das offenbar in
provokatorischer Absicht verbreitete Gerücht um, die sibiri¬
schen Truppen hätten die Absicht, nach der Einnahme der
Stadt den Zaren zu befreien und ihn in seine Rechte
wieder einzusetzcn. Diese unsinnige Provokation tat das
ihrige. Die rote Garnison geriet in Unruhe und forderte
die Beseitigung der gesamten Zarenfamilie sowie sämtlicher
ihre Gefangenschaft teilende Personen. Da der Jekaterin¬
burger Rat der Vvlksbeanftragten (Jekaterinbnrg war zu
jener Zeit die Hauptstadt der Norduralischcn Rxpubliki
kchwankte, hielten die Rotgardisten am Ist. Juli eine Ver¬
sammlung ab,, die in eine förmliche Empörung gegen den
Rat der Volksbeauftragtcn und den Arbeiter- und Sol¬
datenrat ausartete . Man beschuldigte sie, sich durch Tschecho-
Slowaken und zaristische Verschwörer haben bestechen zulassen.

Unter dem Einfluß dieser Ereignisse fand am 16. Juli
abends eine austerordentliche Sitzung des Jekaterinburger
Arbeiter- und Soldatenrates statt, nn der auch die Beauf¬
tragten der Republik teilnahmen. Tie Sitzung dauerte bis
1 Uhr morgens — und das Schicksal der Zarenfamilie war
besiegelt.

Für
die Hinrichtung der Zare«famitic

stimmte als erster der Vorsitzende des A.- und S .-Rates,
ein Arbeiter namens Beloborobow.  Er wurde vom
Vorsitzenden der Jekaterinbnrger außerordentlichen Kom¬
mission. dem Jnstizkommissar Jurowsk  y , unterstützt.
Nachdem das Urteil des A.- und S .-Rates durch die Unter¬
schriften der Anwesenden bestätigt war . begaben sich JurowSki
und Beloborodo« ins Haus des Ingenieurs Jgnatfrw,
um der Hinrichtung beizuwohnen, mit deren Ausführung
die wachthabende Abteilung der Rotgardisten betraut
werden sollte.

Die Wache verlangte von den Erschienenen nicht einmal
die Vorzeigung ihrer Mandate oder des Urteils . Die
mündliche Mitteilung wurde von einem dröhnenden Hurra
empfangen, worauf der Hansen Rotgardisten lauf stampfend
und waffenklirrend dem Schlafzimmer der Zarenfamilie
znstürzte.

Als der Zar und die Zarin das Hurrageschrei und das
Gestampf der nahenden Rotgardisten vernahmen, begriffen
sie sofort, um was es sich handelte. Sie warfen rasch ihre
Ucherkleider um lder Zar zog selbst dem Thronfolger die
Militäruniform ans und ließen sich auf die Knie nieder,
um zu beten. Die von Schauder ergriffenen Großfürstinnen
drückten sich aneinander . Der Thronfolger brach im Tränen
ans : er versuchte sich zu erheben und fiel aus dem Wagen.
Der Zar unterbrach sein Gebet und nahm seinem kranken
Sohn in die Arme, die Zarin betete weiter.

Da öffnete sich die Tür und Jurowski.  gefolgt von
den bewaffneten Rotgardisten, trat ins Zimmer.' Die
Baronin Burhevden . welche auf den Lärm herbeigeeilt war,
stürzte zur Zarin und brach an ihrer Seite in hysterischen
Krämpfen zusammen.

Jurowski wandte sich mit einem mepSestophelischen
Lächeln zum Zaren und sagte: „Wie ich sehe, haben Sie sich
schon bereit gemacht."

..Ja . — ich bin bereft!"
antwortete der Zar.

„Aber nicht dich allein brauchen wir !" stieß Jurowski
roh hervor und fügte zynisch hinzu : „Wir werden auch
deiner Zarin . . . und deiner ganzen . . . Brut ein Ende
machen!"

Er wirs mit der Hand auf die Zarenfamilie und die
Baronin Burhevden und rief den Rotgardisten zu: „Treibt
sie vorwärts ! Fhne Umstünde!"

Die Rotgardisten umringten die Verurteilten und
drängten sie der Türe zu. Der Zar brach als Erster auf.
den ohnmächtigen Sohn in den Armen. Er war bleich und
schwankte, erholte sich aber bald und ging gefaßt voran. Die
Zarin folgte mit festen Schritten, indem sie ununterbrochen
leise betete. Die Großfürstinnen und die Baronin Bux-
hevden schluchzten hysterisch und die Rotgardisten schleppten
sie in des Wortes wahrer Bedeutung zur Hmrichtungsstelle,
dem Keller des Hauses Jguatjew.

An der Treppe, die zum Keller führte, begegneteu die
Verurteilten einer anderen Gruppe, bestehend aus dem
Leibarzt Potkim. Frau Schneider, dem Fürsten Dolgorwsky
und dem Grafen Tatischtow.

„Sie auch?" sprach der Zar zu Potkin. Der Professor
zitterte heftig und blieb stumm. Da man befürchtete, daß
im engen, mit Ziegelsteinen ausgelegten Kellerraum die
Gewehrkugeln abprallen könnten, schossen die Rotaardisten
auf die Verurteilten ans nächster Nabe mit Revolvern , in¬
dem sie zwischen die Augen oder auf die Schläfen zielten.
Man erschoß sie der Reihe nach, ieden einzeln, so erzählten
nachträglich Regierungskommissare und Rotgardisten ihrem
Bekannten. Erst kam die Zarin , dann ihre Töchter und
zum Schluß der Zar . welcher den Thronfolger nicht auS
den Armen aelaflen hatte.

Die Leichen der Hingerichteten wurden auf ein Last-
automobil geladen und noch in derselben Nacht nach einem
verlassenen  Schacht außerhalb der Stadt gebracht.
Dort wurden sie mit Petroleum begossen und
angezünöet.  Der Hausen Asche und verkohlter Knochen
wurde mit Erde verschüttet.

Amtliches Sesamiergebnir der Stadt
Wiesbaden zur preutzenwahl.

26. Jannar 19. Jan ««
Dentschnational. . . 794
Deutsche Volkspartei . . 9171 11376
Demokratische Partei . . 16 972 18 973
Zentrum. . . 7 828 8608
Sozialdemokratie . . 13 872 14 978
Unabhängige . . . . . 1622 1819

49 667 86 839
*

Bier  sta d t. 14 Deutschnational, 109 Deutsche Volks»
Partei , 129 Zentrum , 845 Demokratische Partei . 909 Sozial¬
demokraten , 2 Unabhängige.

An rin gen.  59 Deutsche Volkspartei . 1 Zentrum,
89 Demokraten, 48 Sozialdemokraten.

'Igstadt.  21 Deutschnational, 56 Deutsche Volks--
partei , 2 Zentrum , 131 Demokratische Partei Ist) Sozial¬demokraten.

Massenheim.  22 Deutschnational. 5st Deutsche
Volkspartci. 19 Demokratische, 81 Sozialdemokraten.

H o chh e i m. 2 Deutschnational , 188 Deutsche Volks¬
partei, 1085 Zentrum , 119 Demokratische. 687 Sozial¬
demokraten.

von der Medenrkonferenz.
Lanöan 'prüche.

III . A m st e r d a m. 25. Jam.
AuS Paris  wird gemeldet: Der „Temps" veröffent¬

licht die Ansprüche und Forderungen einer Anzahl großer,
mittlerer und kleiner Enteniestaatem auf der Fricdvns-
konferenz.

Rosenbaum , der litauische  UntcrstaatSsekretär
für Acußercs. wünscht die Feststellung der litauischen
Grenze auf folgender Grundlage : Die alten russischen
Gouvernements Kowno, Wilna , Grodno, Mohilcw und
Witebsk. einen Teil des GonvernementS Suwalki , sowie
von Ostpreußen Memel , Tilsit und Gumbinnen
müssen dem litauischen Staate sinverleibt
werden.

B e n i f e l o S betont die Ansprüche Griechenlands
auf Thrazien  und Ko n sta n t i n o p e l, die griechisch
werden müßten , sofern sie nicht internationalisiert werden.
Sie dürften aber auf keinen Fall türkisch bleiben. Benifclos
fordert ferner B r u ?sa und Aigin  in Asien sowie die
kleinen asiatischen und ägäischemI n s e l n.

Nach Meldungen airZ Nom liegt Grund zu der An¬
nahme vor, daß sich die italienischen  Grenzansprttche
bis Laibach und Innsbruck  erstrecken werden.

Die Arbeiterfrage ein Hauptpunkt der
Friedenskonferenz.

TU. Amsterdam.  25 . Jan.
AuS Paris  wird gemeldet, daß einen sehr wichtige«

Unterteil des Völkerbundes die Arbeiterfrage bilden wird.
Englischerseits beschäftigt sich Barnes eingehend mit dieser
Frage . Er hat bereits einen großzügigen Entwurf vor¬
bereitet und wird diesen noch den übrigen englischen Bevoll¬
mächtigten vorlegen. Täglich finden eingehende Prüfungen
über diese Frage statt. Nachdem die englische Delegation
Sie diesbezüglichen Pläne genehmigt haben wird, werden
sie dem Sekretariat der Friedenskonferenz übergeben wer¬
den, so daß, wenn die' Arbeiterfrage auf der Friedens¬
konferenz zur Debatte gestellt wird, die Besprechungen ist
Anlehnung an diese Pläne staitfinden können.

Aus Irland.
London,  28 . Jan . (Reuter .)

Die soganannte irische Nationalversammlung ernannte
heute einen Jnterimspremirrminister und vier ander«
Minister.

Oemobiimachuna in Krankrekch.
Dz.  Paris , 22. Jan . (HavaS-Mekd.)

Das Kricasminifterium ordnete die Demobilisierung b«
Jahresklasien von 1898 bis 1906 an»
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Kutje poliüschr Nachrichten.
Weimar.

VV.'t '.Ij . Berlin,  23 . Jan . Dem Staatssekretär des
Innern Dr . Preuß ist folgendes Telegramm der Srodt
Weimar znpeaangen : >

Der Reichsregierung , die Weimars alten Ruhm durch
die Einberns .ng der verfassunggebenden deutschen Natio¬
nalversammlung in Weimars Mauern ehrt , huldigen , freu¬
dig bewegt , doch in voller Erkenntnis der ihnen anferlegten
Verantwortung die Gemeindebehörden von Weimar.

Oberbürgermeister Donndorf.

Freiheit der Presse.
DZ . Berlin,  24 . Jan . In einem Aufruf fordert der

Zentralrat alle Arbeiter - und Soldatenräte im Reiche auf,
die uneingeschränkte öffentliche Presse- und Meinungsfrei¬
heit als eine der wichtigsten Errungenschaften der Revolu¬
tion unbedingt zu schützen und willkürliche Eingriffe zu
unterlassen.

Spartakistische Kundgebung iu Danzig.
'ID . Danzig,  22 . Jan . Der Vollzugsausschuh ordnete

für Donnerstag einen allgemeinen Proteststreik wegen der
Ermordung Karl Liebknechts und Rosa Luxenbnrgs an.
Die Theater und Kinos müssen, schlichen. Die Zeitungen
dürfen nicht erscheinen.

Die verfassunggebende Versammlung in Württemberg.
DZ . Stuttgart,  23 . Jan . Die verfassunggebende

Landesversammlnng . trat heute Mittag zu ihrer ersten
Sitzung zusammen . Keil (Sozialdemokrat ) wurde mit 139
von 144 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten gewählt.
Keil betonte in einer längeren Rede die Notwendigkeit , das
gegenwärtige Provisorium ■in einen endgültigen Zustand
zn verwandeln , um dem württembergischen Staate bald eine
neue Verfassung zu geben. Den wirtschaftlich Schwachen
müsse -aufgeholfen und der Friedensschluss vorbereitet wer¬
den. Zum ersten Vizepräsidenten wurde Kock . . .
und zum zwctlen Vizepräsidenten Walter (Zentrum ) ge¬
wählt.

Die neue sächsische Regierung.
, TU . Dresden,  22 . Jan . In der gestrigen Sitzung

des LandesratZ der Arbeiter - und Soldatenräte wurde fol¬
gende Ministerliste genebmigt : Graönauer  Inneres,
H ä n i s ch Justiz . Buck Kultus , N i tzs che Finanzen , Ne «-
rina  Militärwesen , Schwarz und Heldt  Arbeit und
Wirtschaft.

Reflernng i« Oberschlesien.
DZ . Beutben  24 . Jan . Nach achttägiger Arbeitsruhe

ist heute ein Abflauen des Streiks festzustellen . Während
sich gestern von 64 Gruben noch 87 im Ausstandc befanden,
ist heute die Zahl der Ausständigen merklich zurückgygan-
gen. Auf einzelnen Gruben beträgt die Zahl der AiMtän-
digen 80 bis 50 Prozent und die Zahl der AnsstäHdigen
heute 15 000 gegen 80 000 gestern.

Die Buren für einen Freistaat.
TU . Haag,  24 . Jan . Der große nationalistische Buren-

kongreh in Bloomfontain hat am 10. Januar General
Herzoa nach. Paris gesandt, um dort auf der Friedenskon¬
ferenz die Unabhängigkeit Südafrikas zu verlangen.

Eine Wilsonstrahc in Tientsin.
TU. B er n, 24. Jan . Unter großen Zeremonien wurde

die Wilhelmstraße im deutschen Viertel zu Tientsin in
Wilsovstraße umgetauft.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden . 28. Januar.

Erhöhung der KfeischraLion.
Da der gegenwärtige Stand unserer Kartoffelvorräte

eine möglichst sparsame Wirtschaft erfordert , hat der Staats¬
sekretär des Reichsernährungsamtes zur Streckung der
vorhandenen Restände angeordnet , daß vom 3. Februar ab
die wöchentliche Kartoffel ration  der Versorgungs¬
berechtigten in sämtlichen Kvmmunalverbänden auf
8 Pfund herabgesetzt  wird . Vom gleichen Zeitpunkt
ab erfolgt die Senkung der täglichen Ration der Selbstver¬
sorger von P/2  Pfund auf ein Pfund . Die Reichskartoffel-
stelle ist angewiesen , das Nähere zu veranlassen . Um für
die notwendig gewordene Einschränkung der Kartoffclver-
sorgung einen Ausgleich zu schaffen, soll vom 3. Februar
an die Wochcnkopfmenge an Fleisch für die Bersoraungs-
berechttgten um je 100 Gramm erhöht werden , io daß statt
der bisherigen 100 stramm in Gemeinden bis zu 60 000
Einwonhern 200 Gramm , statt 150 Gramm in Gemeinden

Deo verhängnisvolle Brief.
Roman von Hedwig Courths -Mahler.

(2*2. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten)
Hasso legte ihm die Hand auf die Schulten.
„Ich hoffe. Du trinkst auf dieser Reise Lethe aus einem

klaren , goldenen Becher, mein "ieber Norbert . Es wäre
jammerschade um Dich gewesen. Diese Wiesbadener Ge¬
schichte war keinen Tropfen Herzblut wert . Dazu ist es
zu kostbar. Ich freu« mich daß Du Dich nicht hast unter-
krtegen lassen." .

„Das danke ich nur Dir , Hasso. Ich weih nicht, waS
ich für Torheiten augesteüt hätte , wäre ich allein gewesen
in jener Zeit . Hoffentlich kann ich Dir diesen Freund¬
schaftsdienst einmal vergelten ."

„Ich habe wenig genug **für Dich tun können , mein
lieber Norbert ."

„Das kannst Du gar wicht ermessen. Ich weiß es besser.
Wer da kommt der nnoerMeidliche Herr Deckmann auf uns
zn . Jetzt sind wir wieder für eine Stunde festgenagelt ."

*

Die Freifrau von Hartenfels lebte nun schon, seit
Monaten mit ihrer Tochter Carry wieder auf ihrem Gute.
Wenn sie ihren Mutterpflichten genügt und ihre Tochter
im Winter in Berlin im Gesellschaft geführt hatte , fühlte
sie sich jedesmal um so behaglicher , wenn sie wieder heim-
gekehrt war.

Und . Carry hatte dasselbe Empfinden . Es war ja
immer ganz 'unterhaltsam und interessant in Berlin , Oper
und Theater erfreuten sic sehr , und man lernte doch eine
Menge interessanter Menschen kennen,* aber dafür kam man
auch die ganze Zeit nicht zur Besinnung seimer selbst, und
die Hoffrstlichkeitcn waren oft sehr langweilig.

So war auch Carry zufrieden , daß sie wieder ln ihrer
Heimat war , die in einer der herrlichsten Gegenden des
deutschen Landes lag — im Harz.

Sogleich nach ihrer Heimkehr nahm Carry ihre Morgen¬
ritte wieder auf . Ganz allein streifte sie dann auf ihrem
schvngebauten Goldfuchs , einem Halbblüter , durch den herr¬
lichen Waid , der sich zwischen Hartenfels und Marwede!
und nach beiden Seiten weit darüber hinaus - erstreckte.

Zwischen den beiden Besitzungen lag ein hoher , be¬
waldeter Berg , der hier gleichsam eine natürliche Grenze

Wiesbadener Zeitung Dienstaa , 28. Januar I9ig
von 60 000 bis unter 100 000 Einwohnern 250, Gramm , und
statt 200 Gr . in Gemeinden von 100 000 und mehr Einwoh¬
nern 300 Gramm aus den Kopf wöchentlich, unter Wegfall
der Schwer - und Schwcrstarbeiterznlagen , ab,gesehen von
den Zulagen für Bergarbeiter unter Tage , die bestehen
bleiben , gleichmäßig an alle Versorgungsberechtigten zur
Ausgabe gelangen . Gleichzeitig ist die den Selbstversorgern
zustehende Wochenmenge von 400 Gramm wieder auf den
früheren Satz vpn 600 Gramm erhöbt.

Die Post a» krieasgefangene Deutsche, die sich in b e l-
«isch er Hand  befinden .' ist an folgende Adresse zu leiten:
Corps des Prisonniers de Guerre , Wulverhingbem , Flandre
OcCidentale , Belgien.

Niemand reife nach Lndwigshasen zwecks Ueberschrcltung
der Nheinbrücke , ohne sich vorher vom zuständigen Kontroll-
osfizicr des Hcimatsbezlrks die Genehmigung zum Uebcr-
schreiten der Brücke erwirkt zu haben. Der Verkehrsverein
Ludwisshafen teilt nns mit und Bittet um sachdienliche Ver¬
breitung . baß tagtäglich von weit und breit Reisende iu
Ludwigshafen ankommen , ,m der Meinung , von der Stadt¬
verwaltung ohne weiteres einen Ausweis zur Uebcr-
schreihung der Brücke zu erhalten . Das Ende von: Liede ist
gewöhnlich , daß solche Reisende oft tagelang in Ludwigs-
Hasen sitzen müssen, ohne ihr Ziel zn erreichen. Infolge¬
dessen reichen meistens die - LudwigShasener Hotels und
Privatzimmer nicht ans , um die Leute beherbergen ^ » kön¬
nen . Es möge sich deshalb jedermann , bevor er nach Lud¬
wigshafen zwecks Ueberschreitung der Brücke fährt , folgen¬
des gesagt sein' lassen: Alle Personen außerhalb des Bezirks
Ludwigshafen müssen sich an den Kontrolloffizier des be¬
treffenden Bezirkes wenden . Dieser gibt die Anträge mit
Befürwortung an den Kontrolloffizier in Ludwigshafen zur
Entschließung weiter oder lchnt sie sofort ab. Bei Ge¬
nehmigung wird der Schein vom Kontrolloffizier Ludwigs¬
hafens ausgestellt und dem Kontrolloffizier des betreffenden
Bezirks zur Auslieferung an die Antragsteller gesandt . Wer
diesen Hinweis außeracht läßt , läuft Gefahr , Reise und Geld
unnütz ausgegeben zu haben, da die Ludwigshafener Be¬
hörden von dem dortige » Kontrolloffizier strengste Weisung

haben , keine Ausweise für nicht m  Bezirk Ludwigshafen
wohnende Personen zu erteilen . Insbesondere sei auch noch
darauf aufmerksam gemacht, daß vorzulegenöe Dringlich - .
kcitsbelege , wenn sie Beachtung finden sollen, von der
heimatlichen zuständigen Behörde amtlich beglaubigt sein
müssen.

Wiedereinstellung von Kriegsteilnehmer «. In den
nächsten Tagen soll, wie auS "Berlin gemeldet wird , eine
Verordnung über Wiedereinstellnng von Angestellten , die
am Kriege tetlgenommen haben , bekannt gegeben werden.
Den Arbeitgebern wird die Pflicht auferlegt , die Angestell¬
ten -, die bei Kriegsausbruch in ihren Diensten waren und
dann zum Heeresdienst eingezogen wurden , wieder einzu¬
stellen . wobei für das erste Vierteljahr nach der Einstellung
jede Kündigung -avsgeschlossen ist. Dem Gehalt soll das
bei dem Ausscheiden erzielte Einkommen zugrunde gelegt
werden , Sem aber die in der Zwischenzeit den anderen An¬
gestellte» gewährten Teuerungszulagen und anderen Zu¬
lagen hinzuzurechnen sind. Bedingung für die Wtederein-
stellung ist, daß sich der betreffende Gehilfe innerhalb einer
bestimmten Frist zum Dienst .meldet.

Die studentische« Volksnnterrichtsknrse ksir Wiesbaden
und Umgegend (E . V.) eröffnen am 3. Februar 1919 den
3. K u r s u s . In den Lehrplan sind u. a. Deutsch, Franzö¬
sisch, Rechnen , Literaturgeschichte , Buchführung , Schönschrei¬
ben und Chemie ausgenommen . Der Unterricht findet
abends statt und ist unen seitlich ; als Teilnehmer sind
Männer und Frauen über 14 Jahre zugelaffen. Bor allem
bietet sich hier für Kriegsbeschädigte und KriegsteilnelMer
eine Gelegenheit , nebcn ihrem Berufe manche vergessenen
theoretischen Kenntnisse wieder aufzufrischen . Die Leitung
hat wieder Herr eand . med. Ernst Pohle  übernommen.
— Auskunft wird Mittwoch , den 29. Januar bis Samstag,
den 1. Februar , abends P/e—7 Uhr . Sonntag , den 2. Febr .,
vorm . 10—11 Uhr . in der Städt . Oberrealschule (Zietcn-
ring ) erteilt . Anmeldungen werden gleichzeitig entgegen-
genommen.

Preußisch -Süddeutsche Kllasseulotterie. Die Erhebung der
noch rückständigen Gewinne aus der abgelaufenen Lotterie
hat baldigst und die Erneuerung der Lose zur zweiten Klasse
der laufenden Lotterie spätestens bis zum 6. Februar zu ge¬
schehen.

Förderung der Obstbaumzucht , Die Landwirtschasts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden verteilt
heuer Preise für Forderung des Obstbaues an Lehrer
für die beste Unterweisung der Schuljugend in der Pflan¬
zung und Pflege der OLstbänme (zwei Preise zu 50 und
30 Mark , sowie zwei Preise zu 46 und 30 Mark ) , an Obst¬
zucht er für größere Ob ftp flau Zungen auf Acckern und
in Baum gärten (Diplome , ein Preis von 40 Mark und ein

bildete . Die Waldungen an der nördlichen und östlichen
Bergseite gehörten zn Marwedel und die an der südlichen
und westlichen Seite zu Hartenfels . Von dem Plateau
dieses Berges aus sah man Schloß Marwedel mit seinen
sieben Türmen lr>Aen und auch das langgestreckte Herren¬
haus von Hartenfels mit seiner hübschen, MmnengeschMück-
ten Fassade , seiner breiten Terrasse mit den blau - und
weißgestreisien Sonnenzelten und den hohen Fenstertüren,
die auf die Terrasse mündeten.

Schloß Marwedel machte keinen so freundlichen Ein¬
druck, trotzdem es ein imposanter , malerischer Bau war mit
herrlicher Architektur . Es sah aus , als wohnten keine
frohen Memschen hier . Die meisten Fensterläden waren
geschlossen — man sparte in Marwedel sogar mit der
Dienerschaft , trotzd-em es wahrlich nicht nötig gewesen wäre.

Aber dem Herrenhaus von Hartenfels sah man an , daß
schöuheitsöurstige . frohe und glückliche Menschen darinnen
wohnten , die das Bestreben hatten , ihre Umgebung freund¬
lich und harmonisch zu gestalten.

In Schloß Marwedel wohnte der Freiherr Heinrich
von Ried mit seinem Sohne Kurt , dessen Mutter schon seit
16 Jahren tot war . An ihrer Stelle führte Frau Wohl¬
gemut . eine etwas mürrische , wenn auch überaus tüchtige
Haushälterin , das Regiment , soweit es Herr von Ried

-zuließ.
Frau Wohlgemut und Herr von Ried - lebte« permanent

auf Kriegsfuß , Sie konnten in wilder Fehde entbrennen
wegen einer Kleinigkeit . Es karn dann zu dramatischen
Katastrdphen . Herr von Ried pflegte dann seine Haus¬
hälterin zum Teufel oder mindestens auf de« Blocksberg
zu wünschen und forderte sic in heftigen Worten ans , sich
dahin zu begeben . Und Frau Marianne Wohlgemut , deren
Name ein ? Satire auf ihre Persönlichkeit war , erklärte , sie
möchte lieber beim Satan in Lohn und Brot stehen, und
Herr von Marwedel möge sich in Zukunft seinen Haushalt
selber führen , sie habe dies elende Leben in seinem Haufe
satt . Sie bliebe nicht länger bei ihm , und wenn er sie mit
aufgehobenen Händen darum anflehen würde.

Trotzdem dachte keins von beiden daran , dieser Auf¬
forderung Folge zn leisten . Wenn die Katastrophen ihren
Höhepunkt überschritten hatten , trat auf beiden Seiten eine
Erschöpfung ein . . Aber Frau Wohlgemut scherte sich weder
zum Teufel noch auf den Blocksberg , und Herr von Ried
bat sie nicht mit aufgehobenen Händen , zu bleiben — aber

Preis von 30 Mark ) und an sonstige Förderer des
bancs (Diplome , ein Preis von 40 Mark und ein P ^ -,
von 30 Mark ) aus den 1„ 2., 3. und 4. landwirtschaftliW
Bezirksnereinen , wozu die Kreise Biedenkopf . Dill,
westerwald und Westerwald gehören . Die Bewerbung
sind bis zum 1. Dezember ds. Js .> einzureichen.

lirirhaus » Theater , Vorträge , Vereine » usy»,
Kurhaus.  Das nächste Zpklus - KonzerUder

Verwaltung wird bestimmt am Freitag , den 31. dö. Mts . ssg»,
finden. Betreffs des mitwirkenden Solisten ergeht noch ngij {t
Ankündigung. Das Orchesterprogramm verzeichnet u. a. die A«-
ftihrung der Symphonie Nr . 6 in H-moll lPathetigue)
Ps Tschaikowsku.

Verein zum Schutze gegen schädliches ®re,
ditgeben  in Wiesbaden IKreditschutz-Vcrein). Aus die st„,,
nachmittags 5.80 Uhr im Hotel Nonnenbof, Kirchgasse 18, st^
findende 50. Hauptversammlung werden die Mitglieder Noch,
mals aufmerksam gemacht.

rtinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
BcrgnügungSvakast Gross-Wiesbaden. Nur noch vier Ab̂ z,

spielt das gegenwärtige ganz ausgezeichnet unterhaltende lmchM
gewürzte Programm . Der urkomische Schwank „Nachtasyl" ^
die grosse Artistcnrevue , in deren Mittelpunkt der unverw
liche rheinische Komiker Karl Ham als bandelnde Figur sich«
bilden die beiden Hauptschlager, die ununterbrochene Lachstjimü
entfesseln. Es werden tatsächlich Tranen gelacht, und man be¬
greift , dass um dieses Erfolges willen das Haus allabend!»
überfüllt ist. Auch die übrigen Bortragsnumniern des Svies-
vlans und ganz besonders ein schwerakrobatischerAkt aus de«
schwankenden Seil fordern zu lebbafter Anerkennung drrgyz.
Man sollte sich den Genuss dieses Soielolans nicht entgehen laffen.

Theater, Kunji und Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Die Neueinstudierung des letzten Samstags war ke«
kleines Wagnis angesichts der großen Umwälzungen dies«
Zeit . Was vor dem Weltkrieg in seiner Art als Leckerbiss«
mundete , würde das gleiche Gericht auch jetzt noch ehtel
ginz anders besaiteten Publikum Gefallen nieten *? Und
wird die neue Besetzung einen Vergleich aushaiten mit den
Leistungen , die in berühmt gewordenem Zusammenspiel un¬
vergessene und noch nicht völlig ersetzte Kräfte als „Die
fünf Frankfurter"  zum heitersten Genuß erhoben?
Der Verlauf der Aufführung rechtfertigte das gewagte Be¬
ginnen : auch heute noch „zog" das Lustspiel von Karl RG
ler , nach Mlt -Heidelberg " wohl der größte Erfolg der deut¬
schen Schauspielbühnen . Und was die Darstellung bctriftz
so darf man kurz sagen — sie kann sich sehen lassen!

„Die fünf Frankfurter " bedeuteten immer schon eine
Nummer auch als Sehenswürdigkeit, * nicht nur die guter
Witze des Verfassers , mehr vielleicht noch die Bilder des
lustigen Spiels aus der Frankfurter Judengasse waren
die zum Rekord der Wiederholungen bcigetragen haben.
Rößler gebührt das Verdienst , als mit erster unter der
zeitgenössischen Komööiendtchtern dem Zuschauer ein Helfer
geworden zu sein, wenn die Eindrücke des Zuhörers mit
Schluß des Abends ihr Ende erreicht hatten . Aufgabe der
Regie blieb es, nach dieser Richtung das Möglichste heraus-
zuholcn ; Fcodor Brühls zielbewußtc Spielleitung trug in
der Neueinstudierung Sorge vor allem für die „Bilder",
und mit bestem Gelingen . „Die fünf Frankfurter " mit ihrer
alten Mutter auf der einen Seite , der Hos des jungen Her¬
zogs vom Taunus als Gegenstück, da klappte alles vor¬
züglich : die Wirkung blieb nicht aus . das sehr gut besetzte
Haus unterhielt sich bei den hundertjährigen bon mots wie
in einer Neuheit . Und vielleicht noch um einen Grad besser,
denn nach dem letzten Fallen des Vorhangs ertlang der
Beifall nochmals mit einer , der sonst üblichen Flucht in die
Garderoben entgegengesetzten Dauerhaftigkeit . Als stärkste
künstlerische Leistungen sind die alte Gudula von Cölestine
Andree -Huvard und der Herzog von Heinrich Kamnitzer z»
rühmen , dieser als Sprecher , jene im Sviel wie im Wort
durchaus auf der gebotenen Höhe. Für die fünf Millionen-
brüder traten Oskar Bugge , Feodor Brühl , Hans Flieser,
Willy Römer und Erich Möller in die einnehmendste &■
scheinung : die Erinnerungen an ihre Vorgänger sind «Pß
nicht verblaßt , sie erivicsen sich zuweilen als das über¬
ragende Moment , aber im ganzen behielten doch die „leren-
ben" fünf Frankfurter recht. Käte -ss' ausa als Charlotte mi
reizend ans . Von den übrigen Mitwirkenden sind noa
Oskar Lange -Lüderitz , Wilma Spohr , Hans Herbert Michel»
und Elsa Tillmann hervorzuheben . B . E. E.

K ;eine Mitteilungen.
Mainzer Stadttheatcr . Aus Mainz,  25 . Jan ., schrcili

unser Dr . N.-Mitarbeiter : Die hiesige Erstaufsührung Bei
Komödie „Garten der Jugend"  von Th.  Ritter sam

sie blieb nach wie vor . Und er wäre im Ernste zu Tode
erschrocken» wenn sie imrklich hätte gehen wollen . Si -e waM
sich im Grunde unentbehrlich , vielleicht gerade deshalb , iE
sie sich gegenseitig in bezug auf Tyrannei und schleM
Laune nicht übcrtreffen konnten . ,

Zwischen diesen beiden Gewitterelementen lebte Kun
von Ried alS gutmütiger Vermittler , imnrer nach ve-d»
Seiten begütigend und vermittelnd und dafür von vm»
und drüben nur Grobheiten erntend . Er hatte wird«
niemals Veranlassung , die Atmosphäre in seinem Bat : '
Hause besonders erheiternd zu finden , und hatte auch na
Gelegenheit , seinem eigenen Willen Geltung zu verschaff̂ '
zumal das auch nicht in seinem sanftmütigen Charakter M

Am Tage seiner Rückkehr von Hamburg , wo er [« *1
Vetter Hasso Lebewohl ' gesagt hatte , ritt Kurt in sru«H
Morgenstunde ans das Feld hinaus . Da Sab es setzt *
Beginn des Frühjahrs alle Hände voll zu tun . Sein
dessen einzige Lebensfreude der Genuß guter Weine nn»
schwerer Importen war . hatte wieder einnral das Poom»
und konnte nicht ausreitcn . Zur Erleichterung seines Zu¬
standes lag er in heftiger Fehde mit Frau Wohlgemut , wst
ihm aber , unbeschadet derselben , mit Fachssstger Wasser u»
Kompressen energisch zu Leibe ging . t

Meist brachte sie auf diese Weise ihren Herrn in tveim
Tagen nieder auf die Beine . Eine kraftvolle , wenn am
ziemlich mitleidslose Massage des kranken Fußes SegU"
stigte den HeilunSsprozetz . Aber diese .Massage verursEs*
dem alten Herrn große Pein , und er stieß unter
massierenden Händen die gräßlichstea Verwünschungen

Natürlich bekam er von seiner gestrengen Pflegeri«
keinen Tropfen Wein zn trinken bei solchen Anfällen , w
wenn er es noch so gebieterisch forderte . Sie kredenzte wg
unentwegt ein Glas Wasser nach dem andern , und er mE
es schlucken, ob er wollte oder nicht. Kurt von Nied^ha»
sich so früh alL möglich aus dieser kriegerischen Atmoipyar
ins Freie gerettet und ritt leidlich vergnügt durch ae»
frühlingsfrischen Morgen . Er war eine sehr glücki'
Natur und fast immer mit seinem Dasein zufrieden . -

Nachdem er seine Pflichten erfüllt und die Leute
den Feldern inspiziert hatte , machte er sich wieder am st
Heimweg . Mitten im Walde sah er eine schlanke Rei-st-.,
auf einem Goldfuchs auf sich zukommcn. Sein Herz
auf . Er erkannte Carrn von Hartenfels.

(Fortsetzung folgt .)
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' ^Hsctztem Hause eine wohlwollende Aufnahme . Der

«er gu . ^ sjch nm die gewollte Erfüllung eines Sehn-
.,,ms nach Verjüngung und hat allegorischen Cha-

suchts» h xjne märchenhafte Einkleidung . Der König , der
*•* suficvHdi durch die Künste seines Leibarztes täglich aufs
na! '' ,.,.,-chvnern und verjüngen läßt . muß »ach dessen durch
neue, ^„g^nblichem ZornesauSbrnch verschuldete Entfer-
it,n „ in seinem Kummer gewahren , daß sich die Spuren des
nuua >' itcrs nicht mehr verdecken lassen. Er tritt zuletzt
*r7*;L Sohne die verspätete Liebeswallung zu einem blü-
>e'U Backfisch ab und entsagt so der Verwirklichung seines
^a „kucht?' traumS nach Verjüngung . Die sinnige , auch durch
EimmungSvollc Musik verbrämte Allegorie fand , unterstützt
siVrifi die verständnisinnige Auffassung unserer Schauspiel-

namentlich durch die Darstellung des Königs (August
Dinners , der Königin (Bettina Brehm ), dcö Prinzen (Fritz
opunenrann) und unserer Naiven (Grete Klee) (Juliane)
arößcn Anklanq und Beifall.
8 inkognito ", musikalisches Lustspiel in drei Akten von
Kurt' Kraatz und Rich. Keßler . Musik von Rud . Nelson,
inurdc vom Naffauischen Landesthater zur Ausführung an¬
genommen. Das luftige Werk , welches in Berlin über hun¬
dertmal gegeben wurde , wird hier noch in dieser Spielzeit
in Szene gehen. _

Aus Len Vororten.
Lrbenheim.

Gemcrndevertretersitznng . In der letzten Gemeinde-
»krtretersitznng standen 8 Anträge , gestellt von den Ver¬
tretern der Arbeiterschaft , auf der Tagesordnung .- l . Er-
aöl >u-ng des Tagelohns  für die bei der Gemeinde
beschäftigten Arbeitslosen von 5 Mark auf 6.50 Mark,
ßieqen eine Stimme wurde beschlossen, für Ledige einen
Stundenlohn von 65 Pfg . und für Verheiratete 80 Pfg.
bei achtstündiger Arbeitszeit zu zahlen . - 2. Einführung
z,er E r w c r b s l o s e n f ü r s o r g e. Nachdem Bürger-
Meister Merten  versichert hatte, alle Arbeitslosen
dauernd zu beschäftigen , wurde beschlossen , daß der Ge-
Mcindevvrstand den Entwurf bei eintretender Notwendig¬
keit fertig zu stellen habe. Zwei Arbeitslose, die seither
nicht beschäftigt waren , erhalten eine Pauschalsumme von
wöchentlich 20 Mark nachgezahlt . — 8. Einstellung
der Holzvcrsteiger ungen  und Neberwcisuna von
>t einem Klafter Solz an jeden Saushalt zum Preise von
50 Mark . Dieser Antrag wurde nach lebhafter Debatte
jjiji 5 gegen 11 Stimmen abgelehnt.  Dagegen wurde
ein anderer Antrag : 50 Klafter Holz von der Gemeinde
anfahren und reißen zu lassen und den Zentner zu 2 Mark
an Bedürftige abzugeben , angenommen . Da seit -8 Wochen
keine Kohlen geliefert wurden , herrscht hier große Kohlen-
uot Zum Betriebe der Bäckereien und des Wasserwerkes
mußten Kohlen von auswärts herbeigeschafst werden . —
Auf Ersuchen der französischen Behörde soll die Mainzer-
Landstraße, die während der Kriegsjahre arg mitgenommen
wurde, neu instand gesetzt werden . Die Mittel hierzu
werden genehmigt . —: Außerhalb der Tagesordnung lag
«in Gesuch der Gemeindebeamten um Ge¬
haltserhöhung  vor . das gegen 8 Stimmen ange¬
nommen wurde . Danach erhal cn Rechner und Gemeinde¬
sekretär Anfangsgehalt 2009 Mark , nach 18jähriger Dienst¬
zeit ein Höchstgehalt von 3000 Mark , der Wägermeister
Ansanflsgehalt 1800 Mark , Höchstgehalt nach 18 Jahren
2800 Mark , Polizeisergeant Anfangsgehalt 1400 Mark,
Höchstgehalt 2600 Mark , Feldhüter 1200 Mark , nach 20
Fahren 2400 Mark . Der Gehalt des Bürgermeisters wurde
vo» 4000 Mark auf 5090 Mark erhöht . — Zur AiMellun -g

des Voranschlags ist eine Steucrerböhung von 20 Prozent
vorgesehen . _

Aus Nassau und Nachbarqebielen.
h . Aus dem Rheingan , 27. Jan . Rcbholz als Fut¬

termittel.  Durch die nach wie vor bestehende große
Futternot im Rheingan ist man in Winzerkreisen zu dem
Entschluß gekommen , das jetzt beim Rebschnitt abfallende
Rebholz zu Juckerzwecken zu verwenden . In den enzei¬
nen Orten , des Rheingaukretses sind A n k a u f s st« l l e n
für Rebholz  errichtet worden . Weinbergsbesitzer kön¬
nen ihr Abfallholz zum Preise von 7.50 Mk. ver Doppel¬
zentner dort abliefern.

h . Hallgartcn . 27. Jan . N ot stan ö sa r ü e i t e n. Die
hiesige Gemeinde läßt eine Anzahl ihrer in der Gemarkung
liegenden Straßen und Wege neu Herrichten und bauen.
Der zurzeit herrschenden Arbetlslosigkeit ist durch diese An¬
ordnung der Gemeindeverwaltung hiermit etwas Einhalt
geboten . Auch in O '« st r i ch. und anderen Gemeinden sind
ähnliche Notstanösarbeiten bereits in Angriff genommen.

Fc . Geisenheim , 27. Jan . N o t sta n d s a r b e i t e n Die
Stadtverordneten beschlossen einstimmig als Notstands¬
arbeiten ausführen zu lassen: Die Herstellung und Ver¬
größerung des Friedhofs , die Erbreiterung des Holzweges,
dir Herstellung der Feldweg «, bauliche Veränderungen des
Rathauses und die Herstellung des Vizinalweges -nach
Preßberg . Für die Erbreiterung des Holzweges und der
Veränderungen am Nathause bewilligte die Versammlung
sofort 9200 Mark.

Volkswirt chast.
48 Millionen Mark Soudcrrücklage bei Krupp.

Die vorläufigen kurzen Meldungen über den Abschluß
der Friedrich Krupp - Aktiengesellschaft  haben
sich mit dem Erscheinen des Berichts über das letzte Ge¬
schäftsjahr 1917/18 als uugenau erwiesen : es wird , entgegen
der Annahme , daß der gesamte Gewinn zu Abschreibungen
ohne Verteilung einer Dividende verwendet wird , für
1917/18 ans dem Reinüber .schnß (4 927 943 M .) durch Heran¬
ziehung des Vortrages aus dem Vorjahre (14 679 754 M .)
die Ausschüttung einer vierprozentigen Dividende
gleich 10 Millionen Mark vorgeschlagen und nur der nach
Abzug dieser 10 Millionen Mark sowie einer weiteren Zu¬
wendung für die gesetzliche Rücklage von 8018 648 M . ver¬
bleibende Rest mit 6 047 652 M . auf neue Rechnung vor-
getragen . Das Bild der Geschäftslage bei Schluß des
Kalenderjahres 1918 wird zahlenmäßig gekennzeichnet in
dem Rückgang der Dividende und in der Verminderung
des Vortrages : das letzte ein Len Traditionen der Gesell¬
schaft widersprechender Umstand , der aber in der Bilanz sein
Gegengewicht findet in den riesenhaft anoewachsenen Zif¬
fern für Abschreibungen . Der besondere Passivposten „Ab¬
schreibung auf Kriegsbauten " wird um 20 Millionen Mark
auf 50 Millionen Mark erhöht . Tie regulären Abschrei¬
bungen auf Immobilien betragen mehr als zwanzig Pro¬
zent des mit 334 785 787 M. auSgewiesenen Bestandes.
Darüber hinaus wurden noch weitere 40 Millionen
Mark zurückgestellt:  der Bericht des Direktoriums
gibt hierzu die folgende Erklärung:

„Ter ungünstige Ausgang des Krieges und die Not¬
wendigkeit der Umstellung der Kruppschen Werke, die über
vier Jahre hindurch fast nur Kriegsbedarf hergestellt
haben , auf völlig veränderte Verhältnisse hat für die
Firma Krupp eine Aenderung ihrer gesamten Grundlage

verursacht . Die hierdurch entstandenen großen Verluste
und Schäden lassen sich heute »och nicht in allen Richtun¬
gen übersehen und genau feststellen. In diesem Jahre ist
hierfür vorerst ein Betrag von 40 Millionen Mark für
Kriegsschäden und Kricgsvcrluste eingesetzt worden/

Mit diesen 40 Millionen wachsen die Reserven auf die
Summe von 208 Millionen Mark an , bei ' einem Aktien¬
kapital von 250 Millionen Mark neben 43,6 Millionen Mark
Obligaiionenschuld eine gewaltige Rücktage, bedeutend auch
im Verhältnis zur Höhe der Bilanzzisser mit 1495 Mil¬
lionen Mark , die unter den Aktiven 750 Millionen Mark
Vorräte (gegenüber 446 Millionen Mark Anzahlungen)
enthalten . Laut Gewinn - und Verlustkonto beträgt der Ve-
trtebsübcrschuß 45 201 808 M „ dem der Vortrag zuzurechncu
ist: es gehen ab für Steuern 17 658 182 M ., für Ängcstellten-
und Arbeiter -Versicherung 10 908 233 M . und für Wohlsahrts-
ausgabcn 23 502 625 M ., sodaß ein Reinüberschuß von
4 927 943 M . verbleist !.

Gegen die Kapitalabwanderung.
Eine Ergänzungsverordnuna gegen die Kapitale

ab w and erung in das Ausland  liegt nach der „Köln.
Volkszeitung" nunmehr hpr. Es heißt in dieser Verordnung
u. a.: Wer in der,Zeit vom 1. Januar bis 22. November 1818
Wertpapiere ohne Vermittelung von Banken nach dem Aus¬
lande versandt oder überbracht hat oder durch einen Dritten
bat versenden oder überbringen lassen, bat dem für ihn zustän¬
digen Besitzstcueramt «ine Anzeige zu erstatten . Wer in der
Zeit vom 1. Juli bis 22. November 1918 Aufträge an Banken
erteilt bat. wonach Wertpapiere nach dem Auslande versandt
oder übcrbracht, für einen Ausländer in Verwahrung genom¬
men oder ihm aus Stückkonto gntgeschricben worden sind, wer
Geldbeträge in in- oder ausländischer Währung einem Auslän¬
der gutgeschrieben bat, bat innerhalb der bezeichneten Frist der
Bank eine Erklärung einzureichen. Tic Banken  sind ver¬
pflichtet, ihre Bücher und Geschättsvaviere daraufhin nach¬
zuprüfen, ob in der Zeit vom 1. Juli bis 22. November 1913
Aufträge der bezeichnten Art von ihnen entgegengenoiumcn
und ausgefübrt worden sind. Wer den erwähnten Vorschriften
zuwiderbandelt oder in der von ibm eingereichten Erklärung
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe bis zu 50 000 Mark bestraft.

Die Weinpreise ziehen wieder an.
XX Aus Rhein Hessen,  22 . Jan . wird uns geschrieben:

Langsam steigen die Weinvreise infolge stärkerer Nachfrage. In
Bödend eim wurden einige Posten 1918er zu 3500—4000 A  daZ
Stück verkauft. — Von der Söiofcl  wird die gleiche Tendenz
berichtet. In Enkirch und Umgebung zeigte sich in , letzter Zeit
eine rege Nachfrage nach 1918er Weinen. Unter diesen Umstän¬
den steigen die Preise schnell. Von 2300 Al  für das .Fuder stieg
der Preis rasch auf 2500—3000 Al  und höher. Nebrigens kalten
die Besitzer zu diesen Geboten zunick. Umgesetzt wurden in der
letzten Zeit hier etwa 60 Fuder . — Ein Bericht aus B e r n -
kastel , 21. Jan . besagt: Der Geschäftsgang in 1018er Weinen
bat sich in der letzten Zeit an der Mosel sehr gehoben und ist
überaus rege geworden. Gefragt wird vor allem nach den
kleineren Vcrbrauchsweinen. Für solche kleineren Gewächse
wurden bis 3000 A und mehr für das Fuder bezahlt. In Dmc-
mond gingen etwa 60 Fuder zu 3000 - 4000 A.  in Filzen 10 Fu¬
der zu 2000—2300 A.  in Kesten 50 Fuder in 2200—2600 Al.  in
Weser 10 Fuder zu 2500—3500 A,  in Veldenz einige Bestände
zu 2000—2500 A,  in Mülheim größere Mengen zu 3000 A, \n
Minbeim 00 Fuder zu ähnlichen Bewertungen in anderen Be¬
sitz über. i __

EchrtstleNung: iOTTe h a r d G r o t h n ».
Verantwortlich tür deuilche nnfc auswärtige Politik : S. <9 r o t ö u 8 ;
fiir Kunst, Wlffenlchast. Unter lialiungr- und nolkswlrlkchastichci, Teil:
B- E- E i s e n b e I g e i ; für Stadt - und Nandnachrichlen, Gericht und
Sport : i. V. H a n » H stn e ke: für die Anzeigen: Joh . Baßler^

lämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B e r I a g s »A n sta I t G. m. b. H>

Bekanntmachung.
Yür daZ Jahr 1919 sind folgende HanSkoNekten in der Stadt Wiesbaden

genehmigt worden:
I . Bei alten Einwohnern:

1. Jdioten -Anstalt in Scheuern,
2. Blindenanstalt in Wiesbaden,
3. Verein Kinderheim,
4. Waisenkollekte,

II . Bei de» evangelischen Einwohnern:
1. Rettungshausverband , l

"2. Evangelisches Rettnngshaus in Wiesbaden,
3. Diakonifien-Mutterhaus Panlinenstistung in Wiesbaden,

Die unter 1 und H genannten Sammlungen dürfen nur nach folgendem

4. Bethel,
5. Diakonieverein,
6. Evangelisch-kirchlicher Hilfsverein , Zweigverein Wiesbaden,
7. Gustav-Adolf-Verein,'
8. Herborn -Dillenbiirger Erziehungsverein,
9. Protestantischer Hilfsverein zu Wiesbaden,

III . Bei den katholischen Einwohnern:
'  Zeit d. Sammlung

1. Fürsorgeverein Johannesstift zu Wiesbaden , Monat April,
2. Hospiz zum Heiligen Geist, „ September
3. Knaben-Erziehungsanstalt Marienhansen , Noo.-Dez

Kollekten-Sammelplan und der Sammelbezirksordnung stattfinden.

KMekterr-Sammelplarr für die Stadt Wiesbaden.

il"

Sammel¬
zeit in
Wochen

Januar Februar März April Mai Juni Juli August Septbr. Oktober November Dezember

1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 8 4 11 2! 3 14 1 2 3 4 1 2 j3 4 1 2 3 !4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 1 !1

1 2 ft)— (bi 1 P —

2 2 ft)— — — Si — — re —— — Sei— — HS— — m — —— — ft - — — BF— TS - — ft — ?ü ? — » — - —- - —

3 2 Stil— ft) — — — IA— — l! — - — — — HD— - » — — — —— — — —— DV n — P — ft — PH— — — f - — ——

4 2 — — ft) - — - - S»i — n di — — — B — — - — — -- — - — - W — Kt 11— — — ft — PH— — P - J - - - —

5- 6 3 — —IM— Ri—— - U —— ft«— — —— — B — IIS—— I — — _ - ED- — D)— )K— P - ft — PR— — — — ft —

7- 8 3 - —— — ft) — - — — so — Bf— SA— - — ——-- B — B — Ef — — - — — - S) — 1 — - — R - P«— — P — ft - —
14 ! 1

KV, BW, DV, VK, R, PH und W müssen zu gleicher Zeit 2 Kollektanten aussenden.
Anmerkung 1. Die festgesetzten Sammelzciten gelten mit einem Spielraum von drei Tagen , so daß die Sammlungen drei Tage früher beginnen und

drei Tage später endigen können als feftgeiefct ist.
Anmerkung 2p Die in obigem Sammelplan eingetragenen Buchstaben erklären wir wie folgt: Lest Jdiotenanstalt in Scheuern , BW Blindenanstalt

Wiesbaden, W Waisenkollekte, RV Rettungshausnerband , R Evangelisches Rettungshaus in Wiesbaden. P Diakomssen-Mutterhaus Paulinenstistung Wiesbaden,
^ .Bcihel, EW Evangelisch-kirchlicher Hisisverein, Zweigverein Wiesbaden , GA Gustav-Adolf-Verein , HD Herborn -Dillenburger Erziehungsverein , PH Protestantischer
Hillsverein zu Wiesbaden, DV Diaiomeverein , VK Verein Kinderheim e. V Wiesbaden.

Die Sammelbezirksordnung der Stadt Wiesbaden ist folgende:
. A.  Außenbezirke.
Als solche gelten die jenseits der Wilhelm-, unteren Rhein -, SchwalbaLer -,

wöder- und Taunusstraße gelegenen Teile mit den sie begrenzenden Seiten der
Benannten Straßen-

1. Svnnenberger Straße Südseite bis Eisenbahn (jetzt Kaiserstraßp)
Ostseile, anfangend mit Sonnenberger Straße . . • 15  Tage

2. Bon Eisenbahn «jetzt Kaiserstraße» Westseite, bis obere Rhein-
straße — Rheinganer Straße Südseite , anfangend an der Eisenbahn
(setzt Kaiserstraße) . ,. . 15 Tage

6. Obere Rheinstraße —Rheinganer Straße Nordseite bis Emser
Straße — Walkmühlstraße Südseite , ansangend mit obere Rhein - ^
straße — Rheinganer Straße und Klarental . 15 Tage

4- Euper Straße , Walkmühlstraße Nordseite bis Svnnenberger Straße
Nordseite, ansangend mit Emser Straße — Walkmühlstraße . . . 15 Tage

B . Jnnenbezirke (Zentrum ).
Die innerhalb der Wilhelm-, unteren Rhein -, Schwalbacher-,
Röder - und Taunusstraße gelegenen Teile samt den sie begrenzenden
Seiten der genannten Straßen - ~

5- Untere Rhemstraße Nordseite bis Friedrichstraße Südseite,
beginnend mit Rheinstraße . • - - - - - • 1° Tage

6- Friedrichstrahe Nordseite bis Große Burgstraße — Marktstraße
— Michclsberg Südseite, ansangend mit Friedrichstraße . . . . 10 Lage

7. Große Burgstraße — Marktstraße , Alichelsberg Nordseite bis
Webergasse — Römerberg Südseite , ansangend mit Große
Burgstrabe . - - • • 1° Tage

8. Weöergasse — Römerberg Nordseite bis Taunusstraße Südseite,
anfangend mit Webergasse. - - 1° Tage

Summe 100 Tage
Gleichzeitig mache ich daraus aufmerksam, daß die hiesigen Einwohner

häufig von Personen ausgesucht werden, die sich als Kollektanten irgend einer
mildtätigen Stiftung , Anstalt und dergleichen vorstellen, um für allerlei Zwecke
Geldbeträge einzusamme-ln. Bei näherer Prüfung HLt sich jedoch mehrfach heraus-
gestellt, daß die angeblichen Kollektanten zum Kolleitieren keine Genehmigung
barten. Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß zu allen Kollekten die behördUche
Genehmigung erforderlich ist, und daß die Kollettanten verpstichtet sind, beim
Emsammeln von Geldbeträgen ein von der Lköniglichen Polizei -Direktion visiert-L
und abgestempeltes Sanmeibuch stets bei sich zu führen. Das Publikum wird
gebeten, genau daraus zu achten, daß feder, der sich als Koüektant ausgibt , in
der angegebenen Weise legitimiert ist. Ist letzteres nicht der Fall , so empfiehlt
es sich, das zuständige Poiizei-Revier oder den nächsten Schutzmannsposten zu
verständigen-

Wiesbaden , den 18. Januar 1919.
1 > *

Der Polizei -Direktor.
Br . Alberti . [164

iti
sofort gesucht» *1955

SolleStets,
U0000 Mark

I. Hypotheke (60 "/« der feldger.
Taxe) vom Selbstdarleher ges.
Kriegsanleihe wird angenom¬
men- Offert , mit Angabe des
Zinsfußes unter >1- an
die Geschäftsstelle dieses Blattes,
Nikolasstraße 11- 1*1959

Gels gibt R . Kleine , Luifen-
strgße 14, Stb . Part - [*1949

Nachhilfe
in allen Schulfächern mit

Beaufsichtigung der
Schularbeiten - ' 97-«

taiMtfoalŜule
«eitHÄm.
llirchg. 22,1 . a. d .Lmsenstr

m
Neuanfertigung

sowie
Aufarbeiten

aller

Haararbeiten,
audi vom e -genem Haar.

Damen - Hal 'ln
Friseur G.

Midieisberg 6.

G [9722

mr  Pelzsachen
Anfiiitze, Service , Brillanten,

Schmuckiachcn, Silberfachen,
Piandsch., Gramovb., Betifed,.
Tcppickc alles Ausrana . taust
itändis zu allerböchsicnPreisen

Frau Stummer
Neusäss« 18, 2. Kein Lade«.
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-Nassauifches Landestheater.
Dienstag , den 28. Januar 1019, abbs . 8 Uhr . 22. Borst.

Die Macht der Finsternis

WiesbadenerLeitung

Nb . C.

»der : Reich dem Leui -i ücn Fjnger und er bat dich ganz.
Schauspiel in fünf Auszngen von Leo Tolstoi.

Peter , ein reicher Rauer , in zweiter t* r,e
-erheirate . . Paul Wieguer

«2 »* 9 *« . . Thilo Hummel
SXfulma , Peter » Tochter au » erster Ehe . . Kriebcl Wellöos
An,nt -a Peier » Tochier au » zweiter Ehe . Helga' Reimer » '
N .kita , Knecht in Peter » Hau, - . Franz Enertft
Jftm , besten ^>at - r . Mar tlndrtano
Motriona , seine Frau . . ffulut

Marta ^ Pcter « . J - mg . v . Hansen
Schwester . Clara Schrbber -KaminSkn

Dtmttritich , ein alter Knecht . Arthur Ehren»Marinla » Mann
Alulina » Bräutigam
Polizeibeamter
Fuhrmann
Gevatterin
Deren Mann
Nachbarin . . . .
Heira !»verml !tlcrtn
Brautführer . .
Erste » Mädchen
Zweite » Mädchen
Zwei Weiber

Han » Bernhüft
Franz Bcndhacl
Kuibo Lehrmann
Heinrich Weyrauch
Geline Koller
Emil Bahrb
Marg . Brandt
Minna Engelina » ,!
Robert Ncmstedt
Charl . Strakofch
ckti ' '

Tel 140. Tsunussirasse, , naheKochtirunnen . Tel . 140.
Allein - Er st - Aufführung des neuesten

I* » ' ssi-  Film

Eff *Ss© IJ*Ijt © S GSiUcJs Tragödie in 4 Akten.
Sein StrandiiebcSien

köstlicher Schw .nk i , 3 Akten mit dem urfidelen
Gerharsl Dairnnsttn.

Anfang 4 ühr . — Sonntags 3 Uhr . _ Ende 10 Uhr.

. uifc Krau»
_ - . Anna Raumanu , Minna Dobriuer

Theodor ' Schleim ^' 1 * ~  ® inricr >tun 8 de » Bühnenbildes!
55eo6or Schleim . - Einrichtung der Trachten : Georg Geyer . - Inspizient-

Leopold Lichten.
- „„ „ Ende nach 9.15 Uhr.

S# Uh » o& Ab . B : Die lustigen Weiber von Windsor . — Donnerstag , Ab . D:
? ' *" f ~ Srdtoa , 6 Uhr . Ab . A : Ein Volksfeind . -

Mona ö 's ° m> *' ä6 ' $iC &Ie6crmou8 - — Sonntag , 8 Uhr , Ab . 35:

lei . 140. Wilhelmsir. 8, Haltesteile Rheinstr . Tel . 140.
Erst - ASS ein - Aufführung!

Pas Oraitslmai
sensatäone ^ Bes Krimina ’ - Schauspiel in
4 Akten mit Gerd Nissen in der Hauptrolle.

Vorziigiicbes Beiprogramm.

Residenz - Theater.
4 Uhr . - Sonntags 3 Uhr . — Ende 10 Uhr.

N -H

Abends 6 Uhr.Dienstag , den 28. Januar 191g.

Die Witwe von Ephesus.
Die Geschichte eines Lustipiels in 4 Akten von Franz Putzbach.

.. ^ Spielleitung : Dr . Hcrm . Rauch.
Der Direktor des AktieniheaterS . Han , Fiicser
Perlberg , Lberspiellcitcr . Fcobor Brühl
Dr . Blum , Spielleiter . \ TnrLr

S C"j! M U ti l 6a *’  Schauspielerin ! ! ! ! Agnes Hammer
ft ?, . *8 " et °CH' • . . . . Stella Richter
«b -raude ? « 8 ° "." '. ^ Eduivl - l - r . Hau » Herbert Michels
S « . .Heinrich K - mnttz - r
Otto Bundcrmann , „ . .

Ias '^ eiL ^ ensEein " ! ' ! ' ' '
Ferdinand , Th - aterdtener . . Ebnard o . d . Becke

tAm Aktientheaterl
Der Tbeatermetster . ■.
Kommissionsrat Wunderlich , Theatererin ' . . Wilma Tpohr
Slgrnnc » Wassermann , Schauspielagcnt . . Oskar Bngge
§bri -. i ^ brecht - Ausstchtsrat desAktienth . Willy RvmerRÄÄ : Ärr *«*.*
“ ' SStSr “ b Wo . au . . . i L .a ^ illmann

^DirektivnSbüo , der 2. aus der Buhne de » AktieniheaterS
w .hrend der Probe , der S. tn der Wohnung Wotans , der 4. zeigt das Lustspiel

Personen icS Lustspiel » s4 Akts:

TRAUER-Klfil DUNG
MMniiifiiiiintiiititiiiiiiiilifiiniiiiitiiiiifiniiiiitiiiiiiiijiiiiiiiiiiHiiiimniiumm

Noch aus
in

guten Stoffen gearbeitet
großer Auswahl

stets vorrätig:

Henriette Heinbach
Rune v . Wassermann
Alerandcr Rhcniu»
Hugo Lchreimann
Horst Galstcr
Agathe Weigclt

Die Gräfin.
Die Marguise , ihre Mutter ^ ^
Graf Leopold , ihr Beiter
Graf von Tarent.
Ephraim , dessen Nesse , Leutnant .
Mathilde , Zofe der Gräfin . . ,

Ende nach 8 Uhr.

fcmCrntt . « . OTitir ,0 <5 ' Uhr : Blondelfcheu . 8 Uhr : Der Tchlafwagcn.

Umzüge
sowie Fuhren aller Art per Federroile und Kasten¬
wagen , Transport von Kassenschränken , Flügel,
Pianos , das An- und Abfahren von Kohlen , Coks,
Holz u. s . w . besorgt unter Garantie bei billigster

Berechnung
AUGUST REININGER

WeHntzstrasse 37 Telefon 6109.

KLEIDER•MANTEL•BLUSEN
RÖCKE■HÜTE• SCHIEIER

J .BddiflRflCH
4 WEBERGASSE 4

hi

|9712

Eßlöffel - Kaffeelöffel
s& arr . : . t » » - 2
fckiver Hochfein vernickelt . . ' ' ' * ' ' f § 5 ä

m^ clössel 3.— SiHiflcr per Dutzend.
m  Tilger nur solange Vorrat.

Nicht vaflenöeS sende Geld zurück.
Hermann Haaq

Naffermeffersabrlk , Solingen 2. stsri

Wer Nriegr-Yejchädiqte
Aaußeute, vürogehilsen und Arbeiter

a « er Berufe benötigt , wende sich an die

LkMitlelmgMe für LiegSbelchVigle
im Arbeitsamt » Dotzbeimer Straße l.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
^tlrch den ^ errn lllegierungspräsiöeuieu ist die Kortoffel-

ration der Selbstversorger von 1H  auf 1 Pfund pro Kopf berab-
Seleöt»n,0i öclt- ® tcfe  Anordnung ist mit Rücksicht aus Sie bevor-
iLebenoe Kartoffelnot . vor allem in Wiesbaden , veranlaßt wor-

. E erwarte , daß durch diese neue Maßnahme noch ein
großer -seil von Kartoffeln abgeliefert werden kann , um es
nicht zu einer Hungersnot kommen zu lassen . Ich bin über¬
zeugt . Satz leder Selbstversorger sich bewußt ist. wie schwer die

^ 0t : TUf  , &en  versoraungsberechtigteu Gemeinden
laffet unö daher teöer feiner Ablteferungsvflicht voll un & Mnjnacyrommt.

Wiesbaden , den SO. Januar ISIS.
. , , , Der Landrat . I . B : Schlitt.Wird veröffentlicht.

Sonnenberg , den 23. Januar ISIS.
_ _ _ _ Der Bürgermeister : Buchelt.  foaai

Sonnenberg . — Auslegung der Jagdpachtvertetlungsliste.
- . Die Jagdpachtverteilungsliste des gemo-tnschaftlichen Jagd¬
bezirks sonnenberg für die Rechnungsfaörc 1917 und 1918 liegt
vom 28. Januar ISIS, ab zwei Wochen lang zur Einsicht der
Interessenten aus dem Bürgermeisteramt Zimmer L in Sonnen-vftö offen.

fUMfpi'iidjf gegen die Gültigkeit und Vollständigkeit dieser
Liste . omien binnen zwei Wochen nach Beendigung der Aus¬
legung bei dem Jagbvorstcber angebracht werden'

Sonnenberg , den 23. Januar 1918.
Der Bürgermeister . I . V. Cbrist,  Beigeordneter . 1»^ .-

IÜU «uiiHfiüimni ) BlfiMUiU
für Wiesbaden und Umgegend (G. V.)

UI . Kursus : 3 . Februar — 30 . März 1919.
Als Teilnehmer sind zugelassen : Männer und

trauen jeden Standes (über 14 Jahre ).
Unentgeltlicher Abendunterricht in : Deutsch.

Rechnen , kaufm . Rechnen , Schönschreiben , Einf!
und American . Buchführung , Mathematik Chemie
Stenographie , Französisch (für Anfänger u Fort -’
geschrittene .)
Für Kriegsbeschädigte findet eine Sonderstunde statt:

Renten - und Mersorgungssadhen
(mit anschliessender Aussprache ).

Elnsdirelbegebühr : Mk. - .50 für das tack : Bedürftigen
Werd AnuckLnft trag | ar den  y° rsi ‘\ ? nden  die Lehrmittel gesielt : .
• v * *1 Und ^ "weldunr : Stadt . Oberrealschuie Tzieten-

i li ’i trdg foi1l 0SSf. VOn  Donnerstag , 30. Januar bis Sam Jag
1. hebruar 1919, abends 6i 2— 7 Uhr , Sonma -r 2 bruir 1919
B°e™ amK a1°7 n7 tUhr ’ fürR Krie ^ beschüdlgte ,m KontroÄUeitcamstiasse , Zimmer 6!, werktäglich von 8 —2 Uhr.

... ^ec?®r> ^er  sein Wissen vervollkommnen
wdl jst herzlidi willkommen . — Die Kurse sind
politisch wie religiös vollkommen neutral.

Wiesbaden,  Ende Januar 1919.
Der Vorsitzende:

19271 8*0 *3*« , Kandidat der Medizin.

Dienstag, 28. Januar Ig;g

§35  ne deenrj
Dauer- ,

IContenfeücher
Lose Blätter - System

. . Kein besonderes Register Ja

Übersichtlicher, prakHscher,billiger
als gebundene Bücher

F. SOENNECKEN Abt. KonlonbUchBr-Fabrlk BONN
Berlin , Taubeostr . 16 # Leipzig , Markt 1

Vertreter werden auf
Wunsch nachgewiesen

Hfl
Eiektr . Kocfitöpfel

Fiattan , Herde,Biicjeieiien Haartrockner
£78 -» Lniseisstrasse 44
“ neben Pes 'd n̂-. t icater

8« (lrilillj .s VV IttNbiKlen.
öiviistMg . sf8 , Jiuiu .ur

Nachmiitags 4 Uhr.
* »ton . « >. n « -- c-

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Heren , lrmer,

Lädt . KurKapellmeister.
1. Ouvertüre zu . Rosamunde“
2. Einleitung zum HI . Akt aus

„Zieiensche Husat ;en“
3. Deu sdi und ungarisch
4. Vorspiel zur Opei „ A basso

Porto “ W. Spinelh
5. Le .caime , Medftation
6. Ouvertüre zur Oper Der

Liegende Holländer“
7. Fantasie aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leoncavalto
Auends 8 Uhr:

AhonnuiiHiig -koiiiort
Städtisches Kurorchesier.

Leitung Herr Herrn , irmer,
Studt . Kurkapellmeister.

1. Ouver . ure z.Op. „kaymond“
2. Rauten .eleins Leid , aus dem

Must . dr , „ Die versunkene
Glocke

3. Baiieiimusi '< au * der Oper
„D,e König n von naba"

4. Seid umschlungen,Millionen
Walzer

5. Faust -Ouvertuie
6. Intermezzo aus „ Cavalleria

rusticana“

Bekanntmachung
Durch einen neuen Befehl der Interalliierten Kommission

der Gitterverkehr mit dem besetzten Gebiet nunmehr wie stigeregelt : m

L In das besetzte Gebiet dürfen ohne besondere Gen«
nngung und ohne besondere Formalitäten eingcführt werden-

a)  Die für die Ernährung der Zivilbevölkerung notwe
digen Transporte : Lebensmittel einschl. Getränke . Futt«
mittel und Saatgut aller Art,

^ iie  ^ iir  die Industrie unentbehrlich ,»
einschl. Brennstoffe aller Art,

n f omf ic6! bearbeitete Artikel , die die Industrie nötig bl
. . f , ; besonderer Genehmigung können in das bcsth
Gebiet erngesuhrt werde « , die Artikel , die nicht unter die E
zeugmsse unter lo fallen , die aber für das W-irlschaftsleben 5,
ßtfcefcn Gebiete als unentbehrlich angesehen werden müffeu

tn ?? c Ju ^iuhr von Gütern aus dem besetzten Eebj
(linkes Nheinufer und Brückenköpfe ) nach dem unbesetzten G>
biet ist weiter grundsätzlich untersagt.
. . I " Ausnabmefällen kann unter nachstehenden Bebingunai
die . lussuhr gewisser Fabritate geehnnigt werden.

a ) Die Sendungen haben sich strenge auf die Dagesprodst
tton der Fabriken zu beschränken und dürfen die Vorräte d
am Io . Januar vorhanden waren , nicht berühren

b ) Die AuSfuhrcrlaubnis kann im Prinzip für folget,!
Swfse und Fabrikate nicht gemährt werden : :1

Kohlen und Brennstoffe : besondere Ilegelung,
_ Eisenhüttenerzeugrrisie : Bleche, Träger , Schienen , Großpri
stähle^ Wuikeleisen . Handelseisen . Rohre . Draht . Spezial

Verschiedene Metalle : Zink , Blei , Aluminium , Kupfer . 1
Lcaschinentechnifche Erzeugnisse : Motoren verschiedener Ar

Lokomotiven Eisenbahnwagen . Werkzeugmaschinen . ElcklM
Apparate , Webstühle und Spinnereimaschinen H

Zemente Fensterglas und Obcrlichtgläs . Ziegel (nick
Mauerziegel ), feuerfeste Erzeugnisse,

Augeschnittene Bauhölzer , zugcfchnittenc Grubenhölzer , zo
geschultlene Hölzer für Cis-enlmlinzwecke,

Leder , Felle und Häute,
Zucker,
Chemische Erzeugnisse , Farbstoffe (nicht die Pharmazeut, sch«,

Waren ),
Papiere.
Die Anträge aut Genehmigung zur Ein - und Ausfuhr ftai

tut öie A)irtschaft §abteilung öer BefatzungZarmee (Service
Economiaues Znterallies de la Xicme Armes ) zu richten , welch
Stelle auch darüber entscheidet , oder wenn es sich um die Aus
fuhr von Stoffen oder Gegenständen bandelt , sie an das Inter
alliierte Wirtschaftskomitee in Luxemburg weiterleitet.

Die Gesuche sind in 4 Ausfertigungen einzureichen , wavo«
eine dem Antragsteller nach Genehmigung zurückgegeben wird
Die seitherige Befürwortung durch den Ortskommandanten iii
niSt mehr erforderlich . Die Gesuche müssen folgende Angab«
'cnthaltcn:

1. Name und Adresse des Versenders,
2. Bezeichnung der Ware,
3. Anzahl der Stücke und ungefähres Gewicht,
4. Versandbahnhof,
8. Empfangsbahnüof,
6. Kurze Begründung,
7. Entscheidung der WirtschaftSabteilung,
8. Tag dieser Entscheidung,
9. Nr . des Eintrags dieser Entscheidung.

(Zu 7, 8 u . 9 : Auszufüllen von der Wietschastsabteilunl
oder dem Wirtschaftskomitee .)

10. Datum und Unterschrift des Antragstellers.
Antragsfornrulare können bei der Druckerei Oskar Schnei¬

der in Mainz bezogen werden.
Von der erfolgten Genehmigung werden die Antragsteller

auch durch die Eisenbahnbireltion besonders benachrichtigt . Diest
Bcnachrichtigungsschreiücn (in grüner Farbe für die Einfuhr , in
roter Farbe für die Ausfuhr ) sind mit den Frachtbriefen bei
Aufgabe der Sendungen vorzulegen.

IV. Der Güterverkehr des besetzten Gebietes mit dem AuS'
land mit Elsaß -Lothringen und Luxemburg ist nur auf Grunb
besonderer Genehmigung zplässig . Für die Verbündeten oder
neutralen Länder erteilt das Interalliierte Wirtschaftskomiie«
in Luxemburg Erlaubnis , wobei die Anfrage an die Wirtschaft'
äbteilung der Armee zu richten ist. für Elsaß -Lothringen •daS
Konnte des Dsrogations in Straßburg.

Kohlen , Grubenhölzer und überhaupt alle Sendungen ar
Btrgwerken in Elsaß -Lothringen und Luxemburg werden ohne
besondere Genehmigung zugelassen.

V. Der Durchgangevertehr aus dem nichtbesetzten Gebiet
durch das besetzte Gebiet nach dem nichtbesetzten Gebiet bleiöt
weiter für Lebensmittel , Robstofse und Leermaterialsendungei^
jedoch nur in ganzen Zügen gestattet.

Mainz , den 23. Januar 1919.
Eiscnbahndircktion.

Thalia
Größter moderner Licht-pielhanr
rrikchgasie rr . : Tel efon 6X37

Spielzeit : 3 - 10 Uhr.

Dm Andra
in dein 4-aktigen Zirkusroman

Eine Motte
flog zum  Licht.

Ar Serieaiiusaoat
Karfiol -Lustspiel in 2 Akten

mit
Richard Genius.

Samstag 1. Februar . t
Ib iltim-Mlllsllilg.
Miete M itoiünnajz uirä rar ale VerwaltungC9Ü
, . on E 'n Zwischansemester für Kriegsteilnehmar und Hilfsdienstpflichtige findet vom 3.
bis 29. 3. 1919 statt . D,.e Anmeldefrist läuft bis zum 15 2. 1919. Das Vorlesungs -Verzeidu
ist durch dss Sekretariat der Hochschule rClaudiussuasse 1) erhältlich . (Preis 0.25 Mk.)
Der Studiendirektor der Cölner Hochschulen : Der Abteilungsdirektor der Hoch -ch«

Professor Dr . Chr Eckert , für kommunale und soziale Verwaltuil
Professor Dr. Fritz Stier -Somlo.

* t-'roiessop ür . Cnr Eckert
r antaSce a . d. Op . „Undina " t  H467J Geneimer Regierung »rat.
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